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1887 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 29. Junr d. I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Kaufmann Friedrich Meister in Lahr das Ritter¬
kreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Wicht-Amtlicher Weil .
Karlsruhe, den 9 . Juli .

Die Wahl des Prinzen Ferdinand von Koburg zum
Fürsten von Bulgarien unterscheidet sich von der im vo¬
rigen Jahre erfolgten Wahl des Prinzen Waldemar von
Dänemark dadurch , daß sie nicht durch die Ablehnung des
Erwählten gegenstandslos ist . Prinz Waldemar wies die
ihm von der Sobranje zugedachte Ehre von sich ; der
Prinz von Koburg hat der Sobranje auf das Angebot
der bulgarischen Fürstenwürde eine prinzipiell zustimmende
Antwort ertheilt. Allerdings macht er die endgiltige An¬
nahme der Fürstenwürde von Bedingungen abhängig , be¬
züglich deren mau noch nicht weiß, ob sie Aussicht auf
Erfüllung haben. Die an den Präsidenten der Sobranje
gerichtete Antwort des Prinzen von Koburg besagt , wie
das Wolff'sche Bureau mittheilt, er sei stolz und dankbar
für das Votum der Nationalversammlung , welche ihn
Lum Fürsten gewählt habe; er hoffe sich des Vertrauens
der edlen Nation würdig zu zeigen und sei bereit, sobald
feine Wahl durch die Pforte gebilligt und von den übri¬
gen Mächten anerkannt ist , sich nach Bulgarien zu begeben ,
mm dem Glück und der Wohlfahrt des Landes sein Leben
zu widmen.

Es handelt sich also darum , wie die Pforte und die
anderen Großmächte sich zu dem Beschlüsse der Sobranje
stellen und hierüber ist man bis jetzt bloß auf Vermu¬
tungen , auf allgemeine Schlußfolgerungen aus der bis¬
herigen Politik der Mächte angewiesen. Indessen darf
man nach den Voraussetzungen, an welche der Prinz von
Koburg die Annahme der Wahl knüpft, wohl mit Zuver¬
sicht erwarten , daß der Beschluß der bulgarischen Na¬
tionalversammlung wenigstens in keinem Falle eine Ver¬
schärfung der bulgarischen Frage nach sich ziehen wird .

Deutschland .
* Berlin , 8 . Juli . Wie aus Ems mitgetheilt wird , ist

Das Befinden Seiner Majestät des Kaisers ein ganz
vorzügliches. Ueber die Dauer des Aufenthaltes Aller-
höchstdesselben in Ems sind jedoch keinerlei definitive Ent¬
schlüsse bis jetzt getroffen worden.

— Seine König ! . Hoheit der Prinz Wilhelm , Höchst-
ivelcher gestern Abend 8 Uhr 5 Minuten mit seinem
Gefolge Bad Ems , wo er zuletzt verweilte, verlassen hatte,
ist heute Vormittag wieder in Potsdam eingetroffen.

— Wie es der „Post " zufolge heißt, würde der Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck demnächst von Friedrichsruh
nach Varzin übersiedeln.

— In der gestern unter dem Vorsitz des Staats -

Niichdruck verböte ».

Bon London nach Banana .
Meisebriefe eines deutschen Offiziers (F . v . R .) .

(Fortsetzung.)
Die Spuren des Kampfes von Ende 1884 sind noch sichtbar .

Kurz nach demselben hatten sich die Eingeborenen in das Innere ,
in tks busb, zurückgezogen , von wo sie jedoch nun zum größten
Theil zurückgekehrt sind . Die cingeäschcrten Hütten sind durch
neue ersetzt und die ganze Niederlassung macht einen sehr rein¬
lichen Eindruck . Fußpfade verbinden die sporadisch zwischen
allerhand tropischen Sträuchern und Gewächsen aufgeführten
Straßen , wie man die Häuserreihen nennen möchte . Zweifels¬
ohne macht auch von allen Negerstämmcn, die ich bisher flüchtig
kennen zu lernen Gelegenheit hatte , der Eingeborene Kameruns
den intelligentesten Eindruck; dafür wird er auch von vielen an
der Westküste Afrika's Handel treibenden Europäern für den bös¬
artigsten gehalten . Auf meinem Wege zum Gouvernement konnte
ich diesen Eindruck nicht gewinnen » denn zu ungezählten Malen
mußte ich »gooä inoruinZ - und Händedruck tauschen , dem dann
allerhand Fragen folgten , so die von einem jungen schwarzen
Herrn mit blitzend weißen Zähnen : „Oeimsa vr Lllglisdmsn ? "

Die Kommunikation innerhalb der sogen . Stadt ist erschwert
durch einige in das Hochufer tief cingeschnittene Schluchten , die
sich in der Regenperiode zu reißenden Gewässern gestalten. Da
die Faktoreien, zwei deutsche und sieben englische , von denen die
Woermann 'schc bei Weitem die bedeutendste ist , dicht am Ufer
oder auf Pontons etablirt sind , vollzieht sich der Verkehr inner¬
halb derselben ausschließlich zu Wasser.

Mein Aufenthalt in Kamerun beschränkte sich leider auf den
9 . Mai , den ich in der liebenswürdigen Gesellschaft der Herren
vom Gouvernement erst in diesem und später in der gastfreien
Woermann 'schen Faktorei verbrachte , wo trotz tropischer Hitze

-dem ächt deutfchen Vergnügen des Kegelschiebens obgelegen wurde.

Ministers v . Boetticher dbgehaltenen Plenarsitzung des
Bundesraths wurde die Zustimmung ertheilt : dem
Entwurf einer Verordnung betreffend die Aufhebung des
Verbots der Ausfuhr von Pferden , dem Gesetzentwurf
betreffend den Verkehr mit Kunstbutter mit den vom
Reichstage beschlossenenAbänderungen, dem Entwurf einer
Bekanntmachung über die Prüfung der Seeschiffer und
Seesteuerleute auf deutschen Kauffahrteischiffen und dem
Entwurf der Grundsätze eines einheitlichen Systems zur
Bezeichnung der Fahrwasser und Untiefen in den deut¬
schen Küstengewässern . Den Eingaben von Betheiligten
der Uhrenindustrie wegen des Erlasses von Uebergangs -
bestimmungen zu dem Gesetz über den Feingehalt der
Gold- und Silberwaaren und den Eingaben mehrerer
Pulverfabrikanteu und eines Gußstahlfabrikanten wegen
der Bezeichnung weiterer , vorzugsweise als Schießmittel
dienender Sprengstoffe beschloß die Versammlung keine
Folge zu geben . Endlich wurde noch über den Austritt
zweier preußischer Kreise aus dem Bereich einer Unfall¬
versicherungsberufsgenossenschaft und Zuweisung derselben
zu zwei andern Berufsgenossenschasten , über die Abände¬
rung des Reglements für die Einziehung nnd Verrech¬
nung der dem Reichsgericht in Ansatz kommenden Kosten ,
über die Zollbehandlung verschiedener Gegenstände und
über die Rekursgesuche zweier Beamten gegen ihre un¬
freiwillige Versetzung in den Ruhestand Beschluß gefaßt .

— Der „ Reichs - und Staatsanzeiger" veröffentlicht
einen Erlaß des Ministers der geistlichen Angelegenheiten
betreffend die kirchenregimentliche Aufsicht über die Ver¬
mögensverwaltung der evangelischen Kirchengemeinden
im Bezirke des König ! . Konsistoriums zu Kassel .

— Das zwischen den Nationalliberalen und den Kon¬
servativen abgeschlossene Kartell , welches bei den Reichs¬
tagswahlen , namentlich auch im Königreich Sachsen , so
ersprießliche Resultate erzielt hat , ist auch für die in
Sachsen bevorstehenden Landtagswahlen in Kraft gesetzt
worden. Das „Leipziger Tagblatt" enthält darüber fol¬
gende Mittheilungen :

„Wie wir von zuständiger Seite erfahren, ist seitens der Vor¬
stände des Nationalliberalen und KonservativenVereins im König¬
reich Sachsen beschlossen worden , bei den bevorstehenden Land¬
tagswahlen das Kartell , wie es bei den letzten Rcichstagswahlen
zwischen den beiden Parteien bestand und sich so erfolgreich be¬
währte, aufrecht zu erhalten. Das Kartell beruht auf der Ver¬
pflichtung, den beiderseitigen Besitzstand zu wahren und ihn gegen
die feindlichen Parteien , welche bei den Landtagswahlen vorzugs¬
weise die Sozialdemokraten sein werden , durch gegenseitige Unter¬
stützung zu vcrthcidigen . Weiter vernehmen wir , daß cs als selbst¬
verständlich erachtet worden ist , in dieses Kartell auch diejenigen
Mitglieder der sächsischen Fortschrittspartei , welche ihren Aus¬
tritt aus der deutschfreisinnigen Partei erklärt haben , einzu¬
schließen .

"

Hamburg , 6. Juli . Die Bedeutung des Nord -
Ostsee - Kanals vermag , wie die „Hamb . Korr. " be¬
merkt , wohl kaum drastischer bezeichnet zu werden , als
durch folgende , augenblicklich in dänischen Blättern ent¬
haltene Notiz : „Während der kürzlich herrschenden nörd¬
lichen Stürme hatte sich auf der Reede von Helsingör
eine Flotte von nahezu 1000 Schiffen angesammelt. "

Leipzig , 8. Juli . In den Entscheidungsgründen
I des vom Reichsgerichte gesprochenen Urtheils gegen Klein

Das großartige Woermann'schc Unternehmen mit den Haupt¬
niederlassungen in Monrovia , Kamerun und auf der Insel Elo -
bcy erstreckt sich über ein weites Gebiet der Westküste Afrika's
und unterhält , wie bekannt , eine eigene regelmäßige Dampfer¬
linie , die Hamburg mit jenen Faktoreien verbindet. Wir trafen
in Kamerun mit einem der stattlichen „Woermann 's" , dem
Dampfer „ Ella Woermann"

, der gleich uns südwärts strebt, zu¬
sammen. Leider wird auch in Kamerun über schlechte Geschäfts¬
lage geklagt .

Da britische Kauflcute seit Jahrhunderten in Kamerun Handel
treiben, so ist selbstredend unter den Eingeborenen englisch vor¬
herrschend . Schon von diesem Gesichtspunkte aus ist es sehr zu
bedauern, daß cs noch nicht hat gelingen können und auch nicht
gelingen zu wollen scheint, eine deutsche Mission in dieser ersten
deutschen Kolonie zu etabliren. Vorläufig muß die geistige und
christliche Erziehung Jung - Kamerun 's , der jüngsten deutschen
Unterthanen , den Sendboten der englischen Baptisten überlassen
bleiben , die feit 40 Jahren hier wirksam und in einem stattlichen
Missioushause an dem dem Gouvernement entgegengesetzten Ende
der Stadt stationirt sind . Unser Besuch bei denselben war mit
Schwierigkeiten verbunden , da uns die Ebbe nöthigte, den Kahn
mit dem Rücken des Negers zu vertauschen , um das feste Ufer
zu gewinnen , und schließlich char auf der Mission Niemand zu
Hause.

Es ist in gleicher Weise sehr zu bedauern, daß die erste Kindheit
dieser jungen Kolonie unter einer schweren wirthschaftlichenKrisis
zu leiden hat . Der Kolonist an der Westküste Afrika's hat , wie
wohl kaum auf einem andern Gebiet der Erde , mit ungeheuren
Schwierigkeiten, mit einem feindlichen Klima und einer arbeits¬
scheuen, für die Civilisation wenig empfänglichenBevölkerung zu
kämpfen . Der fleißige unternehmende Kaufmann , der selbstlose
Missionar , der hier in der Stille seit vielen Jahren mit Hingabe
von Leben und Gesundheit gearbeitet hatte, sicht seit zwei Jahren
plötzlich die Aufmerkfamkeit der ganzen zivilisirten Welt auf das
bisher wenig beachtete Feld seiner Thätigkeit gerichtet. Gelehrte

und Genossen wird hervorgehoben, daß die Geständnisse
des Angeklagten Klein für glaubhaft zu erachten seien,
zumal unter Berücksichtigung der Umstände , unter denen
Klein die Geständnisse abgelegt habe . Alles , was Klein
an Frankreich verrathen habe, sei zum Wohle des Deut¬
schen Reiches einer fremden Regierung gegenüber unbe¬
dingt geheim zu halten gewesen. Klein habe auch ge¬
wußt , daß seine an Fleuriel und Schnebele gerichteten
Sendungen dem französischen Kriegsministeriumzugingen.
Weitere Beweise für Kleins Schuld feien die Briefe
Schnebele 's . Greberts Schuld sei trotz seines Leugnens
erwiesen durch die Aussagen Kleins und der anderen
Zeugen , ferner auch durch die Ergebnisse der Haus¬
suchungen . Grebert sei im Dienste von Fleuriel und
Gerber Agent für die französische Regierung gewesen
und habe von dem Treiben Kleins volle Kenntniß gehabt,
demselben auch bei den Zeichnungen von den Straßbur¬
ger Befestigungen Beihilfe geleistet ; er sei auch für Klein
nach Mainz gereist . Kleins Behauptung , daß er aus
Patriotismus gehandelt habe, verdiene keine Beachtung ;
ein patriotischer Mann verrathe auch nicht ein fremdes
Land , das ihm nichts zu Leide gethan und in dem er
Schutz gefunden habe.

Straßburg , 8 . Juli . Die „Landeszeitnng für Elsaß -
Lothringen " schreibt :

Wir haben gestern das Schreiben eines französischen Generals
Mesnh wiedergegeben . Derselbe gefällt sich offenbar darin , die
Hetzereien gegen die Deutschen in ein System zu bringen, und
stellt sich dabei auf einen Standpunkt , der weit unter dem Niveau
eines Menschen liegen sollte , der auch nur auf eine Durchschnitts¬
bildung Anspruch macht . Die Mischung von Albernheit und
Rohheit , welche sich in den Vorschlägen Mesny 's zu erkennen
gibt , ist dieselbe , aus der die gewerbsmäßigen Hetzer in Frank¬
reich geformt sind ; seine Vorschläge stehen auf einer Stufe mit
den Tiraden der Pariser Schmutzblätter, die jüngst in der
„Defense Nationale " in dem Satze gipfelten : „Jeder Deutsche,
der in Frankreich lebt , werde wie ein Feind behandelt und seine
Nationalität hafte wie ein Makel auf ihm . " Herr MeSnh hatte,
wie ihm die „France " attestirt, Lothringen bereist. Die Frucht
seiner Reisen war der gestern mitgetheilte Artikel . Daß man
eine solche Persönlichkeit ungestört einen Streifzug durch deutsches
Gebiet unternehmen läßt , ist gewiß ein Beweis für die außer¬
ordentliche Langmutb, welche die deutschen Behörden noch immer
üben . Unzweifelhaft aber wird die Landesregierung durch diese
und ähnliche Zwischenfälle genöthigt, für die Ertheilung einer
Aufenthaltserlaubniß an Franzosen eine peinliche Strenge zur
Richtschnur zu nehmen . Wer den Schaden davon hat , wird
wissen , wen er dafür verantwortlichmachen kann . Die „ Röpublique
franyaise" schrieb dieser Tage : , 1s tsrrsur rszos plus gas zswsis so
^Isses -liorrsillk « . Wenn der „Schrecken " herrschte unter Reisen¬
den vom Schlage des Herrn Mesnh , unter den Franzosen, welche
das Gastrecht schnöde mißbrauchen , und unter den Bewohnern
des Landes, deren unzuverlässige Haltung zu berechtigtem Miß¬
trauen Anlaß giebt , — so könnte das nur erwünscht sein . Weite
Schichten der Bevölkerung des deutschen Reichslandes fühlen und
wissen von dem „ Schrecken" jedenfalls nichts ; das beweist wohl
zur Genüge der Verlauf der Kriegervereinsfeste in Buchsweiler
und Pfalzburg , bei denen kein Hans unbeflaggt geblieben , bei
denen die Fahnen des Reiches und des Landes im freundlichen
Verein die Festgenoffen begrüßten und sympathische Ansprachen
elsässischer Bürger sie willkommen hießen. Auch das freudige
Entgegenkommen, welches in elsäsischen Kreisen der Ruf zur
Beschickung der oberrheinischen Ausstellung in Freiburg fand,
die überaus zahlreiche Betheiligung an dieser Ausstellung aus

und nicht gelehrte Forscher machen cs sich zur Aufgabe, schleunigst
Flora und Fauna , Klima und Bevölkerung , Import - und Export¬
fähigkeit dieses Landes, auf welches sich Plötzlich so viele Hoff¬
nungen konzcntriren , aus eigener Anschauung zu ergründen und
zu beurtheilcn. Expeditionen der verschiedensten Art , die natur¬
gemäß ihre Operation auf eine oder mehrere Faktoreien baseren,
werden ausgerüstet, um in wenig Wochen oder Monaten das fest¬
zustellen und in umfangreichen Berichten dem Afrika - Hungrigen
Publikum kundzugeben , was jene weniger anspruchsvollen Kolo¬
nisten in ebensoviel Jahren nicht haben ergründen können . Das
ganze Kamerun -Hinterland ist noch so gut wie unerschlofsen und jene
eben erwähnten Versuche , dasselbe zu erforschen, sind noch inner¬
halb der Sphäre der europäischen Niederlassungen gescheitert . Kein
Wunder , daß man in den letzteren die ganze plötzliche Forschungs¬
und Kolonisationswnth , die sich von der Heimath aus auf Ka¬
merun erstreckt, mit überlegenem Lächeln beobachtet und sich dank¬
bar bescheidet, wenn an maßgebender Stelle die Oricntirung nicht
aus den Berichten der sogen . Forscher , sondern aus der langjäh¬
rigen Erfahrung der wahren Pioniere der Civilisation, d . h . Der¬
jenigen, die dauernd da gelebt haben, geschöpft wird.

Für das Ziel nationalen Strebens , für den großen Gedanken,
den unser gewaltiger Kanzler angcfangen hat zur That zu
machen , bedarf es noch einer langen, nachhaltigen Begeisterung ,
die fähig ist, über die ersten schwierigen Anfänge hinwcgzuhelfen.
Weder die auswärtige Presse , die mit „wenig Witz und viel Be¬
hagen" unsere Kolonialpolitik von oben herab zu behandeln sucht,
noch die allzu günstigen Schilderungen der überseeischen Verhält¬
nisse , welche die einheimische Tagesliteratur zeitigt und die der
Sache mehr schaden als jene, dürfen im Stande sein , die Aus¬
dauer zu beeinträchtigen , mit der das große Ziel zu verfolgen,
und zu erreichen ist.

(Fortsetzung folgt .)



unserem Lande» die herzlichen Ansprachen, welche die Leiter der
Ausstellungen von beiden Seiten des Rheins austauschten und
in denen sie sich zu neuem friedlichem Wettkampf nach Straß¬
burg entboten — auch das sind Erscheinungen, welche die Be¬
merkung der „Republique franyaise" und zahlreiche ähnliche
anderer Blätter Lügen strafen. Derartige Erscheinungen beweisen
im Gegentheile, daß die Zahl der Bewohner der Rcichslande,
welche den Werth der Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche zu
schätzen wissen , trotz der unermüdlichen Hetzereien diesseits und
jenseits der Grenze, in steter Zunahme begriffen ist. Es wird
die Aufgabe der Regierung sein , unnachsichtlich denjenigen Be¬
strebungen entgcgenzutreten, welche diesen Gesundungsprozeß zu
hemmen versuchen .

O esterreich-Ungarn.
Wien, 8. Juli . Der Reichskriegsminister verordnete,

daß bei der Kavallerie Mitte August bei jedem Regiment
40 Reservisten zu einer 28tägigen Waffenübung ein¬
berufen würden.

Frankreich .
Paris , 8. Juli . Die äußerste Linke hat nun doch be¬

schlossen , noch vor den Ferien die Regierung über die
allgemeine Politik derselben zu interpelliren . Pelle -
tan und Laguerre setzten heute den Ministerpräsidenten
von diesem Beschlüsse in Kenntniß. Man kam überein,für die Interpellation den nächsten Montag festzusetzen.
Aber die Absicht , welche die Radikalen mit der Inter¬
pellation verfolgen, wird schwerlich erreicht werden. Eine
Nothwendigkeit, von der Regierung nochmals Erklärungen
über ihr Programm zu fordern, liegt sicherlich nach den
umfassenden Aeußerungen Rouviers nicht vor . Die Ra¬
dikalen verfolgen mit ihrer Interpellation auch nur den
Zweck , Herrn Rouvier Erklärungen abzuzwingen , die
geeignet wären , ihm die Unterstützung der Monarchisten
zu entziehen . — Dem Mobilmachungsprojekte setzen
sich größere Schwierigkeiten entgegen, als man bisher
annahm , und es ist nicht ausgeschlossen , daß es an diesen
Schwierigkeiten scheitert . Rouvier begab sich heute Nach¬
mittag um 3 Uhr in den Budgetausschuß, um diesem
mitzutheilen , daß die Oberleitung der Eisenbahnen sich
einstimmi'g in ungünstigem Sinne über den Plan einer
probeweisen Mobilmachung ausgesprochen habe . Es sei
besonders geltend gemacht worden , daß die Frist für
Ausführung der Bewegungen zu kurz bemessen worden
sei . Man hält es unter solchen Umständen für möglich ,
daß die Budgetkommission die Regierung ersuchen wird,die Mobilisirungsvorlage zurückzuziehen, wogegen die Re¬
gierung keinen ernstlichen Widerspruch erheben würde. —
General Boulanger reiste heute Abend nach Clermont
ab . Da die radikalen Blätter dafür gesorgt hatten , daß
die Stunde der Abreise Boulangers dem großen Publi¬
kum genau bekannt werde , so hatte sich am Bahnhöfe
natürlich eine zahlreiche Menschenmenge eingefunden. Man
ließ Boulanger hochleben und sang das schöne Lied mit
dem Refrain : , 11 roviemti-a "

, im Ganzen war die De¬
monstration aber ziemlich unbedeutend . Vor dem Hotel
Du Louvre, von wo Boulanger nach dem Bahnhofe fuhr ,
hatte eine größere Menschenmenge sich angesammelt,
welche ihn mit Hochrufen empfing und bis zum Bahn¬
hofe begleitete. Auf dem Bahnhofe waren die Deputa¬
ten Laiffant und Laguerre zur Begrüßung da. Die Po¬
lizei bereitete der Kundgebung kein Hinderniß . Später
durchzog eine größere Anzahl junger Leute die Boule¬
vards und den Börsenplatz unter Rufen : Es lebe Bou¬
langer ! Die Polizei verhaftete , als der Lärm zu groß
wurde , mehrere der Schreier . Das „Journal des De¬
büts" enthält folgende Mittheilung : „Man theilt uns
mit , daß der General Boulanger , welcher vom Kriegs¬
minister zum Frühstück eingeladen worden war, demselben
geantwortet hätte , die Umstände , unter welchen er den
Oberbefehl seines Armeecorps in Clermont-Ferrand über¬
nehme, gestatteten ihm nicht, diese Einladung anzunehmen.

"
„ Es ist dies, " fügt mit Recht das Blatt hinzu , „wahr -
fcheinlich das erstemal , daß eine ähnliche Antwort von
einem General einem Kriegsminister gegeben wird .

" —
Infolge des Inkrafttretens der Spiritussteuerer¬
höhung sind die Zollämter darauf aufmerksam gemacht
worden, daß die Erhöhung vorerst nur bis zum 30 . No¬
vember d . I . besteht und daß mit diesem Tage , wenn
nicht inzwischen eine anderweitige Bestimmung getroffen
wird, wieder der frühere Zollsatz von 30 Fr . in Kraft
tritt . Ferner gilt die Erhöhung nur für Spiritus , wäh¬
rend Branntweine aller Art auf Grund der Verträge
nach wie vor keinen höheren Zoll als 30 . Fr . zu zahlen
haben . Die Zollämter werden demgemäß angewiesen,
eine Unterscheidung zu treffen , die bisher nicht gemacht
worden ist. Als „ Branntweine " definirt der General¬
zolldirektor „ alkoholhaltige Flüssigkeiten , die dazu be¬
stimmt sind, unmittelbar getrunken zu werden" .

Italien .
Rom , 8. Juli . Der Ministerpräsident Depretis

reiste heute Nacht nach Stradella ab. Die Minister , viele
Senatoren, Deputirte und höhere Beamte geleiteten den¬
selben nach dem Bahnhofe . — Der Senat genehmigte
heute den von der Regierung für die Kriegführung
in Afrika geforderten Kredit. Da bei der Debatte über
die Kreditvorlage die gesammte , ostafrikanische Politik
Italiens zur Erörterung kam , so dürfte ein ausführ¬
licherer Bericht über die gestrige Sitzung von Interesse
sein. Das Wolff' sche Bureau meldet über dieselbe Fol¬
gendes:

Bei der Debatte über den afrikanischen Kredit erklärte der Mi¬
nister des Auswärtigen , Graf Robilant , er halte es für feine
Pflicht , dem Senate über die Prinzipien , welche ihn bei seiner
Geschäftsführung geleitet , Rechenschaft abzulegen . Die wenig
günstigen Erfolge bei der Okkupation Assab 's und Maffauah 's
hatten ihn bewogen , im Frühjahr 1185 das Portefeuille des Aus¬
wärtigen abzulehnen. Kurze Zeit darauf hätte er dasselbe an¬
nehmen muffen ; seine Bemühung hätte sich alsdann darauf ge¬
richtet, die italienische Okkupation von der Anwesenheit der eghp -

tischen Behörden in den betreffenden Orten zu befreien und den
Okkupationsration zu verringern . Der Redner gab detaillirte
Aufklärungen über die Mission des Generals Pozzolini bei dem
Ncgus . Italien habe freundschaftliche Beziehungen mit Abyssinien
hcrzustellcn gewünscht , doch hätten im die Thatsachen bewiesen ,
daß der Ncgus den Frieden nicht gewollt . Er (Robilant ) hatte
die Ueberzcugung gewonnen , daß Pozzolini aus Abyssinien nicht
zurückkoulmcn würde, Italien hätte dcßhalb die Verpflichtung ge¬
habt , eine Expedition in 's Herz Abhssinicns zu unternehmen.
Die allgemeinen politischen Verhältnisse hätten jedoch nicht zu
einer solchen Eventualität gerathen, weßhalb er bei seinen Kollegen
die Rückberufung Pozzolini 's durchgesetzt habe. Nachdem er die
Ueberzcugung gewonnen, daß man von Abyssinien nichts hoffen
könne , habe er dem General Genö befohlen , eine ebenso feste wie
kluge Haltung zu beobachten . Er müsse loyal erklären , daß das
Verhalten Gcns 's im Jahr 1886 ein sehr gutes gewesen sei. Die
Expedition Salimbeni 's habe alsdann dem Ncgus Gelegenheit
geboten , zu thun , was er bei Pozolini verabsäumt. Niemand
könne von der Regierung verlangen , daß sie ihre Truppen von
Mafsauah abberufe : mit Abyssinien werde man einen Frieden
nicht erzielen ; man müsse demnach in Mafsauah , stark gefürchtet ,
verbleiben . Er zweifle indeß , daß 20 Millionen genügen , doch
lasse ihn dieser geringe Betrag hoffen , daß die Regierung die
Expedition in Afrika nicht ausdehnen wolle . Graf Robilant
wünscht schließlich . daß Italien im Falle europäischer Verwick¬
lungen sich nicht in einen Krieg mit Afrika engagirt finde . Corte
bekämpfte den verlangten Kredit , indem er behauptete, daß selbst
eine scheinbare Aktion Italien in einen Krieg Hineinreißen könnte ,
den man nicht wünsche . Habe die Regierung einmal diesen Kredit,
so werde er in einigenMonaten nicht mehr genügen. Der Redner
beantragte eine aufschiebende Tagesordnung , welche nicht genügend
unterstützt und abgelehnt ward. Nachdem noch Massarini
und Er raute zu Gunsten des Kredits gesprochen , erklärte der
Kriegsminister , daß die verlangten 20 Millionen zur Er¬
reichung des von der Regierung gesteckten Zieles , unvorherge¬
sehene Ereignisse ausgenommen , genügen. Die allgemeinen Ver¬
hältnisse lassen Unternehmungen , die nicht genau erwogen sind-
tticht räthlich erscheinen . Die Regierung kenne ihre Verantwor¬
tung betreffs ihrer in Europa Angegangenen Engagements und
werde sehr vorsichtig Vorgehen ; sie verlange vom Senate , daß er
es des Kammer glcichthuc und mit großer Majorität ein Ver¬
trauensvotum für die Regierung abgebe . Hierauf erklärteCorte,
daß er für den Kredit stimmen werde . CrisPi erinnerte daran ,
daß die vorausgegangenen Ereignisse die Okkupation Maffauah 's ,
welche im Einvernehmen mit England erfolgt sei , provozirt
haben , er werde die Gründe der Okkupation nicht aufführen,
doch genüge es, daran zu erinnern , daß die Verhältnisse im Su¬
dan diese Position auch für andere Mächte wünschenswerth er¬
scheinen ließen . Die Notifikation der Blokadc an den Küsten von
Abyssinien wurde von allen Mächten anerkannt.

Großbritannien.
London , 9 . Juli . (Tel . ) Das Unterhaus hat die dritte

Lesung der irischen Strafrechtsnovelle beendigt und
den Gesentwurf mit 349 gegen 262 Stimmen angenom¬
men . Gladstone ' s Antrag auf Verwerfung der Vor¬
lage ist somit, wie vorauszusehen war , ein Schlag in's
Wasser gewesen, den die Opposition wohl auch nur führte,
um sich in der Bekämpfung der Vorlage konsequent zu
zeigen . An den Briefwechsel zwischen 'Gladstone und John
Bright schloß sich in den letzten Tagen ein solcher zwischen
Gladstone und Hartington , der bei aller Höflichkeit in
der Form die Unvereinbarkeit der Ansichten beider liberaler
Parteiführer zeigt. Die Gladstonianer haben übrigens
bei der Parlamentsersatzwahl in North Paddington
eine Niederlage erlitten ; der Konservative Aird wurde mit
418 Stimmen Mehrheit gegen den Liberalen Routhledge
gewählt. ,

Rußland.
Moskau, 8 . Juli . Das Befinden des Professors Kat -

koff , welcher gestern Abend von einem Schlaganfall be¬
troffen wurde, soll ernste Besorgnisse einflößen.

Serbien .
Belgrad, 8 . Juli . Wie aus Odessa hierher gemeldet

wird , tritt die Königin Natalie von Serbien mit
einem Donaudampfer heute die Rückreise nach Belgrad an .

Bulgarien .
Sofia , 9 . Juli . (Tel . ) Der Minister Radoslawoff

beschloß , seine Entlassung zu nehmen; die Sobranje wird
sich morgen mit dieser Frage beschäftigen . (Die Demis¬
sion Radoslawoffs dürfte ihren Grund darin haben, daß
bei der Präsidentenwahl in der Sobranje der von ihm
vorgeschlagene Kandidat abgelehnt und der von den Re¬
genten vorgeschlagene Kandidat gewählt wurde.)

Heitungsstimmen .
In den „ Hamburger Nachrichten " wird zwar die

Hoffnung ausgesprochen, daß in Folge der Feststellungen des
Leipziger Prozesses Frankreich sich der nach allen völkerrecht¬
lichen Begriffen schweren Verantwortlichkeit deutlicher als bisher
bewußt wird , die es übernimmt , wenn es noch länger in der bis¬
herigen Weise die Theilnahme seiner Beamten an landesverräthe-
rischen Unternehmungen gegen einen befreundeten Nachbarstaat
duldet. Das sei sogar nicht bloß im Interesse des internatio¬
nalen Anstandes zu hoffen , sondern auch noch in einem höheren
Interesse , dem des Friedens . „ Indessen," heißt cs weiter, „wird
Deutschland wohl daran thun , sich auf diese Wirkung der Leip¬
ziger Prozesse nicht allzusehr zu verlassen . Uns scheint , daß die
Rcichsregierung in Folge der sich häufenden gravirenden Vor¬
gänge auf dem Gebiete des Landesverrathcs in die Nothwendig¬
keit versetzt ist, der Spionage in dem westlichen Grenzgebiete, die
sich gleichsam zu einem patriotischen Sport vieler Ganz - und
Halb -Franzosen ausgebildct hat , aufs schärfste cntgegenzutretcn.
Besondere , mit ausreichenden Mitteln ausgestattcte und unab¬
hängig von den lokalenPolizeibehörden fungirendr Ueberwachnngs-
organe dürften , wie bereits früher von uns hervorgehoben wurde,
diesem Zwecke besser und prompter entsprechen , als Spezialgesctze.
Es kommt hinzu , daß unzweifelhaft durch die seitherige milde
Praxis gegenüber den Planmäßigen landesvcrrätherischrn Unter¬
nehmungen in den Reichslandcn das Spionircn dort ungemein
erleichtert worden ist. Auch könnte man die Behauptung auf¬
stellen, daß durch den korrumpirendcn Einfluß der von französi¬
scher Seite auS durch Jahre hindurch gewerbsmäßig betriebenen
deutsch-feindlichen Agitationen in den Reichslanden vielen Elsaß -
Lothringern vollständig das Gefühl dafür abhanden gekommen ist,

daß sie sich durch ihr Eingehen auf die Wünsche und Ziele der
Pariser Spionage eines Verbrechens schuldig machen . Dieses
Bewußtsein muß aber unter allen Umständen in der reichsländi¬
schen Bevölkerung zum Durchbruch gebracht werden und dazuwird in erster Linie das strengste strafrechtliche Vorgehen gegen
die Landesvcrräthcr erforderlich . Wenn irgendwo, so scheint uns
hier die Abschreckung sehr wohl am Platze zu sein .

"
Die Beschlüsse des Dresdener Aerztetages in Sachen der Kur¬

pfuscherei geben der „N a ti o n a lzci tun g" Anlaß , zu be¬
merken : „Wir lassen die prinzipielle Frage hier auf sich beruhen,
wie rin Verbot der „ Kurpfuscherei" sich zu der doch immerhin in
manchen Beziehungen unleugbaren Unsicherheit der medizinischen
Wissenschaft und zu dem natürlichen Rechte jedes Menschen, sich
da Raths zu erholen , wo er denselben finden zu können glaubt ,
verhält , ferner auch die Frage , ob nicht viele approbirte Aerzte
„ Kurpfuscherei" treiben , z . B . diejenigen . welche in Zeitungs¬
inseraten „Heilung auf schriftlichem Wege" anbieten, und gewisse
„Spezialisten" . Soviel scheint aber klar, daß man die immerhin
mangelhafte Hilfeleistung eines in gutem Glauben handelnden
„Kurpfuschers" nicht durch Strafandrohungen verhindern kann
wenn man nicht gleichzeitig im Stande ist , überall ärztliche Be¬
handlung bereit zu stellen. Dies ist indeß selbst durch die früher
den Aerzten auferlegten Verpflichtungen und Beschränkungennicht
vollständig zu erreichen , und schon darum wird kein Strafgesetz
die Hcilthätigkcit von Personen ausschließen können , welche ledig¬
lich auf Grund praktischer Erfahrung eine solche ausübcn .
Vollends kann man den » fern von der Konkurrenz approbirter
Aerzte , z . B . auf dem Lande wohnenden Kranken nicht verbieten,
Hilfe zu suchen, wo sie dieselbefinden , wenn man nicht wenigstens
jeden Arzt , wir es früher, geschah , verpflichten will , gegen eine
durch Taxe festgesetzte Gebühr Hilfe zu leisten . Die Aerzte sind
in ihrem Rechte , wenn sie letzteres ablehen ; dann können sie aber
nicht das entsprechende Privileg verlangen. Wir sind durchaus
sicht geneigt , der Kurpfuscherei das Wort zu reden , glauben
vielmehr im Gegensatz zu mancherlei Protektoren derselben , daß
der unbedeutendste , wissenschaftlich gebildete Arzt der Regel nach
mehr leisten wird, als der berühmteste „Naturdoktor " . Doch über
die Strafbestimmungen gegen betrügerische und gegen solche Kur¬
pfuscherei , welche schlimme Folgen für Leben und Gesundheit
tatsächlich gehabt hat , kann man unseres Erachtens jedenfalls
dann nicht hinausgchcn , wenn die Aerzte die ihnen jetzt zu-
stehcnde Freiheit gewahrt sehen wollen . Etwas ganz anderes ist
cs um die Forderung der Aerzte , daß die Kurpfuscherei nicht von
oben herab unterstützt werde , wie es in der Frage der Anstellung
der Krankenkaffcnärzte geschehen ist. Diese Forderung ist voll¬
kommen berechtigt .

"

Hroßyerzogthum Waden .
Karlsruhe , den 9. Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin hatten die Absicht, Montag den 11 . und
Dienstag den 12 . Juli in Freiburg zuzubringen, um die
Oberrheinische Gewerbeausstellung zu besuchen und ein¬
gehend zu besichtigen . Alle Anordnungen dafür waren
getroffen und es beabsichtigten Ihre Königlichen Hoheiten
zugleich die Erbgroßherzoglichen Herrschaften in ihrem
Heim zu besuchen und bei Höchstdenselben Wohnung zu
nehmen . Da kam gestern die unerwartete Nachricht ein,
daß Seine Majestät der Kaiser schon am 11 . Ems ver¬
lassen , den 12 . in Koblenz zubringen und den 13 . d . die
Reise nach Gastein antreten werde ; die Ankunft Seiner
Kaiserlichen Majestät aus Schloß Mainau soll Donner¬
stag den 14. Juli früh erfolgen.

Ihre Königlichen Hoheiten waren deßhalb genöthigt,
die erst auf Mittwoch den 13 . Juli in Aussicht genom¬
mene Uebersiedelung nach Mainau aus Montag den 11 .
ds . festzusetzen, um alle Vorbereitungen für den Besuch
Seiner Majestät des Kaisers noch rechtzeitig treffen zu
können . Da hiernach der angesagte Besuch der Oberrheini¬
schen Gewerbeausstellung jetzt nicht zur Ausführung kom¬
men kann, haben Ihre Königlichen Hoheiten denselben auf
eine spätere Zeit verschoben , die Höchstdenselben die Mög¬
lichkeit gewährt, die reichen Schätze des Gewerbfleißes in
ruhiger Besichtigung zu würdigen. Der Großherzog hat
den Herrn Landeskommissär in Freiburg beauftragt , dem
Hauptausschuß der Oberrheinischen Gewerbeausstellung
das Bedauern der Großherzoalichen Herrschaften über die
eingetretene Veränderung in den über den Höchsten Be¬
such der Ausstellung getroffenen Bestimmungen auszu¬
sprechen .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin werden für die Zeit der Anwesenheit
Seiner Majestät des Kaisers auf Schloß Mainau Sich
daselbst einfinden . _

Heute Vormittag trafen zur Beglückwünschung Seiner
Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs in Baden -Baden
ein : Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl mit
Höchstdessen Gemahlin Gräfin Rhena und Seine Durch¬
laucht der Prinz Egon von Ratibor mit Gemahlin .

Nach 1 Uhr fand ein größeres Dejeuner bei den
Großherzoglichen Herrschaften auf Schloß Baden statt,
an welchem Ihre Königliche Hoheit die Herzogin von
Genua und die sämmtlichen genannten Herrschaften sowie
der gesammte Hofstaat Theil nahmen.

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wil¬
helm traf kurz vorher ebenfalls in Baden -Baden ein .

§ . (Die Staats - Feuerversicherungs - Austalt
für das Großherzogthum Baden im Jahre 1886 .)
Nach den amtlichen Nachmessungen über den Stand der Staats -
Feuervcrsicherungs-Anstalt im Jahre 1886 betrug die Gcsammt -
zahl der im letzten Jahre versicherten Gebäude 609,365. Hierunter
sind 187,488 massiv aus Stein aufgeführt ; 162,983 sind Stein -
riegelbanten und 258,888 sind aus Holz. Es haben 564,165 Ge¬
bäude feuersichere Dachbcdeckung , 22,669 Holz- (Schindel-) Be¬
dachung , 20,579 Strohbedachung . Im Jahre 1885 hat die Ge-
sammtzahl der versicherten Gebäude 600,437 betragen . sie ist im
Jahre 1886 sonach um 8928 gestiegen » und zwar hat sich die
Zahl der Gebäude aus Stein um 3212 , jene aus Steinriegel
um 1788 und jene der Holzbauten um S929 vermehrt- Für die
Gebäude mit feuersicherer Bedachung ist eine Zunahme von 8804
zu verzeichnen, während die Zahl der Holzbedachung um 23 und



renk der Strohdächer um 310 abgenommen hat.
Die Gesammtzahl der Strohdächer hat sich seit dem Jahre 1880
v»n 21,829 auf 20,579 , somit um 1250 gemindert.

Der volle Feucrversichcrungsanschlag, welcher im Jahre 1885
sich auf 1,566.587,270 M . belief , ist im Jahre 1886 infolge der
Neubauten und der in verschiedenen Gemeinden vorgenommenen
allgemeinenRevisionderFeuerversicherungSanschlägciim36.469,230
Mark , somit auf die Summe von 1,603,056,500 M . gestiegen .
Bei der Gencralbrandkasse waren von diesem Gesammtanschlag
vier Fünftel im Betrage von 1,282,445,200 M . versichert ; das
in die Staats -Feuervcrsichcrungs-Anstalt nicht aufgenommene
Gebäudcfünftel betrug 1886 im Ganzen 320,611,300 M . gegen
213,317,454 M . des Vorjahres . Davon sind bei Privatgesell¬
schaften 253,494,357 M . --- 79 . 07 Prozent versichert , wäh .
rend die versicherte Summe im Jahre 1885 nur 247,627,472 M .
— 79,03 Prozent betragen hat . Hiernach hat der Gesammtbe-
trag des Gebäudefünftcls im Jahre 1886 um 7,293,846 M . —
rund 2,3S Prozent und die bei Privatgesellschaften davon ver¬
sicherte Summe um 5,866,885 M . --- 2,36 Prozent zugenommen.
Der am Ende des Jahres 1886 nicht versicherte Betrag belief
sich auf 67,116,943 M . --- 20,93 Prozent , gegen 65,689.982 M .
— 20,97 Prozent im Vorjahr . Bei letzterem Prozentsatz muß
übrigens noch mit in Betracht gezogen werden , daß ein sehr be¬
trächtlicher Theil davon auf die Staatsgebäude entfällt , deren
Fünftel überhaupt nicht versichert werden.

Die Zahl der Brandfällc betrug im Jahre 1886 im Ganzen
532 gegen 495 des Vorjahres . Die meisten Brandfällc werden
verzeichnet aus den Amtsbezirken Mannheim (35) , Rastatt (27),
Uebcrlingen(23 ) , Konstanz (22), Tauberbischofsheim (21) , Heidel¬
berg und Mosbach ( je 19) , Freiburg , Pforzheim und Waldshut
(je 17) , Engen und Karlsruhe .( je 16) , Stockach (14) rc. , die
wenigsten aus den Amtsbezirken Baden , Meßkirch, Pfullendorf ,
Schönau , Waldkirch und Wiesloch (je 5) , Eberbach, Müllheim ,
Säckingcn und Villingen (je 4) , Buchen, Eppingen und Neustadt
( je 3) und Schopfheim (2) ; ganz verschont von Brandfällen blieb
im Jahre 1886 kein Amtsbezirk.

Diese 532 Brandfälle zerstörten ganz oder thcilwcise 680 Ge¬
bäude mit mehrfacher Zwecksbestimmung (nämlich Wohn - und
Oekonomiegcbäude rc .) , 330 Wohnhäuser, 68 Scheuern , 89 Stal -
lungen , 128 sonstige Nebengebäude» 21 öffentliche Gebäude und
121 gewerbliche Anlagen , zusammen 1437 gegen 1279 des Vor¬
jahres . jVon den zerstörten beziehungsweise beschädigten Gebäuden ent¬
fallen auf die Amtsbezirke Tauberbischofshcim 143 , Donau -
eschingen 102 , Rastatt 90 , Mannheim 82 , Breiten 61 , Ueber -
lingen 59 , Waldshut 51 , Mosbach 44 , Ettcnheim 42 , Heidel¬
berg 41 rc . , (Mi wenigsten auf die Amtsbezirke Buchen, Eppingen
und Wolfach ( je 10) , Lahr, Pfullendorf , Säckingcn und St . Blasien
( je 9 ) , Adelshcim und Baden je 8 , Müllheim 7 , Eberbach 4,
Neustadt 3 und Schopfheim 2.

Von den zerstörten bezw. beschädigten Gebäuden waren 430
aus Stein , 513 aus Steinricgcl und 494 aus Holz, das ist 0,23
Prozent der aus Stein errichteten Gebäude , 0,31 Prozent der
Steinricgelbauren und 0,19 Prozent der Holzbauten . In Rück¬
sicht auf die Bedachung stellt sich die Zahl der zerstörten bezw.
beschädigten Gebäude zur Gesammtzahl der versicherten Gebäude
wie folgt :

Gesammtzahl Zerstörte oder In Prozenten
der versicherten

Gebäude
Gebäude mit feuer -

beschädigte
Gebäude

der versicherten
Gebäude

sicherer Bedachung
Gebäude mit Schin¬

564,165 1,237 0,22

deldächern . . .
Gebäude mit Stroh¬

22,669 139 0,61

dächern . . . . 20,579 57 0,28
Es haben hiernach Gebäude mit Holz - und Strohbedachungen

im Jahre 1886 wieder wie in frührcn Jahren verhältnißmäßig
größeren Schaden gelitten, als solche mit feuersicheren Dach-
bedcckungen.

Der Betrag der Entschädigungen , welche für die im Jahre
1886 zerstörten und beschädigten Gebäude aus der Großh . Gr -
ueralbrandkasse zuerkannt worden ist , erreicht im Ganzen die
Summe von 1,447,926 M , 47 Pf . gegen 1,076,271 M . 52 Pf .
im Vorjahre, somit 371,654 M . 95 Pf . mehr. Da derGesammt -
versicherungsanschlag der in der Brandkasse versicherten Gebäude
zu vier Fünftel 1,282,445,200 M . beträgt , so ergibt sich , daß
von diesem versicherten Werthe rund 0,113 Prozent ---- 11 M .
30 Pf . von 10,OM M - oder 11,3 Pf . von IM M . durch Feuer
zerstört oder beschädigt worden sind . Die durchschnittliche Ent¬
schädigungssumme für jeden Brandfall beträgt 1886 2721 M .
gegen 2174 M . des Vorjahres und 2235 M . im Jahre 1884 .
Die geringsten Entschädigungssummen wurden den Amtsbezirken
Durlach (4045 M . ) , Breisach (4031 M . ) , Baden (3158 M .),
Müllheim (3130 M . ) , Adelshcim (2654 M . ) , Lahr (1179 M .) ,
Neustadt (268 M .) , Schopfheim (164 M . ) und Eberbach (73 M .)
zuerkannt.

Die Entschädigungssumme, welche von den Privatversicherungs -
gescllschaflen für das bei ihnen versicherte Gebäudefünftel von den
durch Feuer zerstörten oder beschädigten Gebäuden zu leisten ist,
beträgt für das Jahr 1886 310,126 M . 34 Pf . gegen 218,042 M .
72 Pf . im Vorjahre, somit gleich 21,42 Proz . der im Jahre 1886
und 20,26 Proz . der im Jahre 1885 auf die Staatsfeüerversiche -
rungsanstalt entfallenden Entschädigung.

In 597 der durch Brand beschädigten Gebäude — also in
42 Prozent — war das Mobiliar versichert .

Für Beschädigungen durch Löschmaßregeln waren im Jahre
1886 10,050 M . 64 Pf . gegen 8212 M . 42 Pf . im Jahre 1885
zu vergüten.

Als Entstehungsursachc der Brände werden angegeben : in
15 Fällen (nachgewiesene ) Brandstiftung , in 62 Fällen Fahrläs¬
sigkeit, in 89 Fällen mangelhafte Bauart , in 25 Fällen die Art
des Gewerbebetriebs, in 42 Fällen Spielen der Kinder mit Zünd¬
stoffen , in 2 Fällen Explosion , in 17 Fällen Selbstentzüngung ,
in 65 Fällen Blitzschlag , während in 215 Fällen die Entstehungs -
ursachc unermittelt geblieben ist.

Von den durch Blitzschlag beschädigten Gebäuden war keines
mit einem Blitzableiter versehen .

Zur Deckung der Brandcntschädigungssummen , der Verwal¬
tungskosten einschließlich der Abschätzungs- und Erhebungskosten
und eines Beitrags zur Landes - Feuerwehrunterstützungskaffe
mußten im Jahre 1886 auf je IM M . Versicherungsanschlag
umgelegt werden : in 1401 Gemeinden 9 Pf . , in 82 Gemeinden
12 Pf . , in 68 Gemeinden und 2 Höfen 15 Pf . und in 32 Ge¬
meinden und 4 Höfen 18 Pf .

* (Die städtischenGas - undWasserwerke ) machen
Folgendes bekannt : „Die Wasserabgabc aus der städtischen Was¬
serleitung hat in den letzten Tagen eine Höhe erreicht, welche»
auch unter Berücksichtigung des durch die hohe Lufttemperatur
vermehrten Verbrauches, nur eine Folge von maßloser Wasser-
Verschwendung und unberechtigter Benützung des Wassers sein

kann . Insbesondere geschieht dieses dadurch , daß, um Getränke
u . s . w . kühl zu halten, die Wasserhahnen ständig geöffnet bleiben
und in Gärten und Höfen zur Begießung derselben das Wasser
iundenlang frei aus den Schläuchen strömt, statt daß, wie die
Wafferbczugsordnung vorschreibt , bei der Bcsprengung der
Schlauch bezw. das Handrohr in der Hand gehalten wird .

" Es
werden deßhalb die Bestimmungen der Wasserbezugsordnung den
Abonnenten der städtischen Wasserleitung in Erinnerung gebracht ,
wobei bemerkt wird , daß das Aufsichtsperfonal der Gas - und
Wasserwerke , welchem jederzeit der Zutritt zu allen mit der Was -
erlcitung versehenen Theilen der Grundstücke zu gestatten ist,

angewiesen ist , jeden beobachteten unberechtigten Wasserverbrauch
zur Anzeige zu bringen.

/ (Konkurrenzausstellung deutscher Kunst¬
schmied ear beiten . ) Aas rüstige Fortschreiten der Aus -
tellungs - und Dekorationsärbeiten läßt es ohne Zweifel erschei¬
nt ! , daß die Ausstellung bei ihrer Sonntag den 17 . Juli er-
olgenden Eröffnung fertig sein und dem Beschauer ein vollendetes

Bild darbieten wird. Die Auspackung und Unterbringung der
Ausstellungsgegenständeist in vollem Gange und läßt der flüchtige
Blick über das bereits Angelangte schon einen Schluß auf die
Gcsammtwirkung zu, welche die Ausstellung ausüben wird . Selbst
gewiegte Kenner der Kunstschmiedetechnik sind von der Mannig¬
faltigkeit und Gediegenheit der eintreffenden Arbeiten überrascht,
welche einen vollgiltigen Beweis dafür geben, daß auch unsere
auf Kosten der Vergangenheit vielfach herabgesetzte Zeit gewiß
tüchtige Meister und geschmackvolle Künstler besitzt. Daß übri¬
gens die Ausstellung nicht nur qualitativ , sondern auch quantitativ ,
trotzdem sie nur einen Svrzialzweig umfaßt , nicht unbedeutend
ist , dafür spricht die Ausdehnung des von ihr eingenommenen
Raumes . Das Ausstcllungslokal, die großh. Orangerie , umfaßt
einen Flächcnraum von rund 1000 Quadratmeter . Hievon kom¬
men etwa 200 Quadratmeter auf die als Empfangs - und Aus¬
stellungsraum dienende Rotunde , während 800 Quadratmeter
auf den eigentlichen Ausstellungsraum entfallen.

x ( Stadtgarten . ) Die Meraner Schützenkapelle mit
ihren Nationalsängern , 45 Mann stark und aus „ächten " Tirolern
bestehend . die sich in ihrer Nationaltracht produzircn , wird auf
ihrer Durchreise im Stadtgarten am nächsten Dienstag Abend
ein Konzert geben . Nach vorliegenden Berichten sind die Lei¬
stungen der Kapelle sehr gute und dieselbe hat auf ihrer Rund¬
reise auch lebhaften Beifall gesunden .

( Bade « , 8. Juli . (S ai s o nn a ch ri ch t .) Das gestrige
erste Kinderfest in dieser Saison war von Kindern und Er¬
wachsenen zahlreich besucht und verlief in der hübschesten Weise.
Das am Abend stattgehabtc Militärkonzert , welches von der
Kapelle des 1. Obcrschlesischen Infanterieregiments Nr . 22 unter
Leitung des Herrn Kapellmeister Böhme ausgeführt wurde . ver¬
sammelte ein großes Publikum auf der Promenade , das den
trefflichen Leistungen der Kapelle lauten Beifall zollte.

— Heidelberg , 8 . Juli . (Stadttheater . — Arena
Im man .) Das viermalige Ensemblcgastspicl von Mitgliedern
des Königl . Hoftheaters zu Wiesbaden fand heute seinen Ab¬
schluß . Die Unternehmer hatten auch ein Ballet mit tüchtigen
Kräften in Szene gesetzt , allein bei der herrschenden tropischen
Hitze vermochte dasselbe keine besondere Anziehungskraft auszu -
übcn , so daß die Gäste mit dem finanziellen Resultat nicht sehr
zufrieden sein dürften, lieber die Leistungen geht die Kritik leicht
hinweg . — Bessere Geschäfte machte Jmman 's Arena , die in
ihren Leistungen wirklich Vorzügliches bot und auch stets gut be¬
sucht war . Dieselbe verließ heute unsere Stadt ebenfalls .

— Vom Bodensee , 8. Juli . (Heuernte . — Getreide¬
verkehr . — Ssolbad Dürr heim . — Viehexport .)
Das Ergebniß der diesjährigen Heuernte darf nach übereinstim¬
menden Mittheilungen aus dem ganzen Kreis Konstanz als ein
durchaus zufriedenstellendes bezeichnet werden . Im Großen und
Ganzen ist das erzielte Quantum um Vz höher als im Vorjahr ,
die Qualität des Futters ganz vorzüglich gcrathen , in Folge
dessen die Milch der damit genährten Thierc ebenso fett als
zuckerreich. — Auf dem letzten Ge.treidemarkt in Radolfzell ver¬
kaufte man : 13 Dztr . Weizen und auf dem Markte zu Ueber-
lingen wurden 132 Dztr . Korn und 25 Dztr . Hafer verkauft.
In Pfullendorf belief sich das verkaufte Quantum auf 206 Dztr -
Korn und 9 Dztr . Hafer ; das Korn galt 21 M . 70 Pf . ; der
Hafer wurde zu 10 M . pro Dztr . verkauft . In Biberach wur¬
den auf dem letzten Markte aufgestellt 369 Ztr . Altkorn , wovon
234 Ztr . zum Preis von 10 M . 50 Pf . verkauft wurden, ferner
wurden verkauft 22 Ztr . Roggen, 80 Ztr . Hafer , wovon letzterer

5 M . 26 Pf . galt. In Stockach wurden verkauft : 61 Dztr .
Korn (höchster Preis 21 M . 40 Pf . ) , 12 Dztr . Weizen (Preis
20 M . 50 Pf .) . In Singen galt der Weizen 20 M „ der Hafer
12 M . M Pf . Per hundert Kilo. In Meßkirch wurde bestes
Korn mit 22 M . 10 Pf . und prima Hafer mit 11 M . bezahlt.
In Villingen verkaufte man 61 Ztr . Korn und 22 Ztr . Hafer . —
Das Soolbad Dürrheim bei Villingen, 701 Meter über dem
Meer gelegen — zugleich Luftkurort — erfreut sich eines lebhaften
Fremdenverkehrs und ist wegen der nahen Tannenwaldung als
Sommerfrische sehr geeignet . Zu Milch- und Molkenkuren ist
dort die beste Gelegenheit geboten . — Der gestrige Viehmarkt in
Stockach war ungewöhnlich stark befahren und wurde eine nicht
unbeträchtliche Zahl von Käufen abgeschlossen. Wie wir hören,
sind 87 Stück Ochsen auf der dortigen Eisenbahnstation nach der
Schweiz verladen worden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Ems , 9. Juli. Seine Majestät der Kaiser stattete
gestern Nachmittag mehrere Besuche ab, machte nach dem
Diner eine Spazierfahrt und erschien später im Theater.
Heute nach der Kur machte der Kaiser zunächst eine Pro¬
menade und unternahm dann eine Spazierfahrt. An
dem Diner nimmt der Prinz Nikolaus von Nassau Theil.

Berlin , 9. Juli. Der „Reichsanzeiger" publizirt eine
kaiserliche Verordnung aus Ems von gestern , wonach das
Pferdeausfuhrverdot mit der Verkündung dieser Verord¬
nung außer Kraft tritt, und veröffentlicht ferner die Ge¬
setze über die Abänderung der Gewerbeordnung und die
Verwendung gesundheitsschädlicherFarben bei der Her¬
stellung von Nahrungsmitteln .

Paris, 9. Juli. Die Menge , welche bei der gestrigen
Abreise des Generals Boulanger am Bahnhofe war, ver¬
hinderte die Abfahrt des Zuges während zweier Stun¬
den . Boulanger verließ schließlich seinen Wagen und be¬
stieg eine Lokomotive , welche allein abfuhr. Der Zug
nach Clermont ging sodann ab und nahm Boulanger
auf der Station Villeneuve auf .

Paris , 9. Juli . Der Ministerrath ist heute schlüssig
geworden , die Vorlage der Mobilisirung eines Armee¬
corps nicht zurückzuziehen . In parlamentarischen Kreisen
glaubt man, die Vorlage werde in der Kammer oder im
Senate an den damit verbundenen finanziellen Schwie¬
rigkeiten scheitern .

Clermout -Ferrand , 9. Juli . General Boulanger traf
heute hier ein.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Für die Wasserbcschädigten im Amtsbezirk
Achern (Aufruf in Nr . 143 der „Karlsr . Ztg .

"
) sind weiter

bei uns eingcgangen von E . M . 1 M . , zusammen 553 M .
Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträgesind wir gern bereit.
Karlsruhe , den 9 . Juli 1887.

Expedition der „Karlsruher Zeitung ".

Familienvachrichte ».
Karlsruhe. Auszug a«S dem StaudeSbuch -Register.
Geburten . 7 . Juli . Dora Karolinc , V . : Jakob Heidt,

Bäckermeister . — Arthur Erwin , V . : Wilh. Weber, Kaufmann .
— 8 . Juli . Eugen, B . : Andreas Clormann, Bahoarberter . —
Karl Friedrich, B . : Friedr. Kubn, Lokomotivheizer.

Eheschließungen . 9. Juli . Johannes Hifferich von
Hamberg , Buch - und Bilderhändler hier , mit Amalie Schütz,
gen . Wunsch, von Weingarten. — Karl Weinkercher von Karls¬
dorf , Diener hier , mit Luise Jtte von Durlach.

Todesfall . 8 . Juli . Elisabeth Dausch , lcd. , Tagl ., 69 I .

Wafferstaud des Rheins . Maxau , 9. Juli , Mrgs . 4,23 n>,
gestiegen 6 om.

Rhein -Wasserwärme am 9 . Juli : 17 Grad .

Wetterkarte vom 9 . Juli , Morgens 8 Uhr

, » 21
c» » ree

, rs ' , Ii «
ML ,

L-

/ 1-0
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte
vom 9. Juli 1887.

Staatspapiere . ! Bahuaktieu -
4°/o Deutsche Reichs - ;Staatsbahn

anleihe 106.45 Lombarden
4*/o Preuß . Kons . 106.40 Galizier
4 '/, Baden in fl, - .- Mbthal
4' /, „ inM . 105.10 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 91.10 Hess .Ludwigsb

>.75 Lübe66.:
. 81 .30

96 —
80 .40
55.10
98.30
75 .30
66.70
80 .30

225' /s

195.10

„ Silberr .
4°/« Ungar. Goldr
1S77r Russe»
1880r „II - Orientanleihe
Italiener compt .
Eghpter
Spanier
5"/, Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit _
Basler Bankver . 156.60
DarmstädterBank137.30
5 ' /,Serb . HyP . Ob . 81 .30

beck-BüchenH

181 '/-
64°/,

165.—
138Vü
135.10

n — .—
158 .—
102.40Gotthard

Wechsel «ud Sorte «.
Wechsel a. Amstd . 168.87

London 20.36
Paris 80.65

160.65
16.16

„ „ Wie»
Napoleonsd'or

rivatdiskont» 1-/,
lad. Zuckerfabrik 76.70

Alkali Westereg . —.—
RachbSrse

Kreditaktien 224"/,
Staatsbahn 181 "/«
Lombarden 64' /,
Tendenz: still .

« erliu. ! Wie «.
Oest. Kreditakt . 452.50 Kreditaktien

Staatsbahn 365.— Marknoten
Lombarden 131 .
Disk .-Kommand. 195.40
Lanrahütte 77 .70
Dortmunder 60.50
Marienburger 44.80
Mecklenburger —

Tendenz : —.

Tendenz: still .
Paris .

r°/s Anleihe
^ Panier
Egypter
Ottomane
Tendenz: —.

281.1
62.1

109.1
66'

378.
497.

Ueb erficht der Witterung . Hoher Luftdruck über 765 mm
während über Schottland eine Depression von etwa 752 i>m lagert ,
über Centraleuropa vorwiegend heiter , trocken , fast überall wärmer .
Nordwcst .

erstreckt sich von Nordskandinavicn südwärts bis zur Adria ,
Bei schwacher , meist südöstlicher Luftströmung ist daS Wetter
Die oberen Wolken ziehen über Deutschland aus Südwest bis

(Deutsche Seewarte .)



Ltatt jeder besonderen
Anzeige.

G .272 . Karlsruhe . Berwand -
ten und Freunden die traurige Mil¬
theilung , daß unser lieber guter
Gatte , Vater, Sohn , Bruder , Enkel ,
Neffe , Schwager und Vetter
Vf . mvd. Leopold Homburger,

prakt . Iyt .
dahier heute Nachmittag nach schwe¬
rem Leiden im Alter von 31 Jah¬
ren sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 9. Juni 1887.
Für die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen :
Marie Homburger,

geborne Weill .
Die Beerdigung findet Montag

den 11 . d . Mts . , Vormittags 11
Uhr, statt.

H .42 . Neuer Vertag - er I . H . ßotta '
lchen Buchhandlung iu Stuttgart :

Lovislismus und 8ooislpolitilr.
Kritischer Rück - und Borblick

von
ILsrI Vr «8t .

8 ° .
' 117 Seiten . Eleg . drosch . 2.—

G . 138 .3 . .Nr . 5663 . Mannheim .
Geometergehilfe gesucht.

Wir suchen für die hiesige Kataster¬
vermessung einen Geometergehilfcn, wel-
cher' schon bei badischen Geometern ge¬
arbeitet haben muß und alle vorkom¬
menden praktischen Arbeiten, sowohl im
Felde als auf dem Bureau , selbständig
auszuführen vermag.

Bewerbungen sind unter Vorlage von
Befähigungs - und Führungszeugnissen
innerhalb 3 Wochen bei uns einzu¬
reichen , und wird noch bemerkt , daß der
Gehalt auf monatlich 14V Mk . fest¬
gesetzt ist, jedoch bei vorzüglicher Füh¬
rung nach 3 Monaten aus 150 Mark
erhöht werden kann .

Mannheim , den 25 . Juni 1887 .
Stadtrath .

Moll .
_ Kiefer .

Die LiumachekMjt
aller Beere », Obst - « nd Garten -
friichte . — Das Trockne« und Ein-
dnnsten der Früchte und der Gemüse .
— Die Zubereitung aller Fruchtsäste

und Gelees . H .48 . 1 .
Bon D . Wracke.

Vierte Auflage . — Preis 1 Mk . . nach
Auswärts 1 Mk . 10 Pf .

Vorräthig in der G . Braun ' sche«
Hofbnchhandlnug in Karlsruhe.

w . Wolf ,
Bühl, Bad .,

Gartenhäuser,
wieAbbild . ,zrlabr .
mit Dach u . Vor¬
hang . bester Leine ,
Raum für 6—8
Pers . 133 —
mit Möbel für
6 Pers . -«- 16V .-

H .3S.1 . Karlsruhe .

IsföHilsviorv
von » llvtk » « ^ , I4pi » . Kann
IK« n »e^ n . a. in vorzüglich erhal¬
tenen Exemplare « außergewöhn¬
lich billig bei

Klaunen , Pianonikdcrlirgc ,
Friedrkchsplatz 11 .

Für Hausfrauen !

nur bestes Fabrikat , empfiehlt billigst
E942 .2 Wilhelm Wolf in Suhl .

H .49 . 1 . I « einem rruomm . Pen¬
sionat finden
junge Mädchen

liebev . Aufnahme . Franz , u . engl .
Couversation mit Ausländ . Pen¬
sionspreis 7V« Mark jährl. incl .
Sprachunterricht . Offerten unter
Ui « ISIS » befördern Haasenstei«

Eis. Gartenmöbel
für Private u . Wirthe cmpf . E .951 .3

WUH . Wolf , Bühl, Bad.I I
iü - LöSl!

n esvlöffsl , l L -ALn
l2 r- sdsln . / "-Kß .-Z
12 Lsflsslüffsl , > —

> Vor-legö«- ,
_ ÜSMÜ8 >öflöI )

38 Stück zum Ausnahmspreis
von nur

^ 8 .S «
versendet franco unt r Nach¬
nahme
L . Hi . Vlmer , Aarwahllager ,
Karlsruhe , Kaiserstraße ISS .
All , NichtConvenirendesnehmeich

bereitwilligst franco wieder
zurück. F .951 .4.

!
Bei3000M. Gehalt!
Huchen solide Leute zum Kaffee -Vev
kauf in Postcollis an Private : Emi'
Ŝchmidt L Co ., Hamburg. C .455 .6

H47 Karlsruhe
BekNNNtMttchUNg .

Hemzahlung verlooster Obligationell betreffeud .
Bei der heute stattgehabten 1 . planmäßigen Ziehung der städt. 3°

„igen
Schuldverschreibungen von 1886 wurden durch das Loos zur Hcimzahlung be¬
stimmt:

26 Stück Lit- » 200 « M . r
Nr . 113 . 117 . 135 . 154 . 273 . 318 . 429 . 566 . 604 . 618 . 713 . 844 . 974 . 984 .

1269 . 1275 . 1352 . 1385 . 1439 . 1440 . 1465 . 1490 . 1605 . 1690 . 1822 . 1842 .
67 Stück Lit. « . ä 100 « M :

Nr . 189 . 410 . 414 . 452 . 702 . 745 . 880 . 1017 . 1044 . 1276 . 1300 . 1364 .
1377 . 1416 . 1541 . 1545 . 1911 . 1939 . 1979 . 2051 . 2120 . 2153 . 2241 . 2278 . 2318 .
2339 . 2340 . 2418 . 2435 . 2503 . 2513 . 2540 . 2589 . 2594 . 2643 . 2691 . 2710 . 2883 .
2951 . 2963 . 2977 . 3071 . 3442 . 3531 . 3566 . 3671 . 3984 . 4003 . 4024 . 4049 . 41l3 .
4128 . 4142 . 4146 . 4186 . 4254 . 4283 . 4377 . 4455 . 4457 . 4529 . 4535 . 4' 34 . 4638 .
4808 . 4894 . 4935 . 4V Stück Lit. O ä 50 « M . r

Nr . 202 . 225 . 358 . 441 . 490 . 593 . 693 . 746 . 875 . 940 . 1050 . 1073 . 1140 .
1205 . 1292 . 1313 . 1379 . 1476 . 1499 . 1557 . 1577 . 1589 . 1703 . 1712 . 1760 . 1837 .
2091 . 2149 . 2163 . 2168 . 2193 . 2212 . 2235 . 2349 . 2454 . 2509 . 2554 . 2719 . 2727 .
2738 .

35 Stück Lit. » . « S0 « M . :
Nr . 252 . 317 . 412 . 434 . 440 . 578 . 708 . 767 . 823 . 917 . 923 . 1119 . 1154 .

1286 . 1291 . 1300 . 1419 . 1454 . 1512 . 1576 . 1592 . 1862 . 2005 . 2008 . 2128 . 2145 .
2184 . 2257 . 2261 . 2317 . 2356 . 2390. 2428 . 2436 . 2500.

Die Kapitalbeträge sind am 1 . November 1887 bei der Stadkaffe in
Karlsruhe , dem Bankhausc Veit L . Homburger hier, der Mitteldeutschen Kredit¬
bank in Frankfurt a. M. und Berlin und dem Bankhause Delbrück, Leo L Cie .
in Berlin gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen sammt den unverfallencn
Zinsscheinen und Zinsschcinanweisungen(Talons ) zu erheben und hört die Ver-
zmsung von diesem Tage an auf .

Karlsruhe, den 5 . Juli 1887 .
Der StadtratH :

Schnetzler . Grosch .

LcnelMk « pcp5i«-L5M « I
» ich Vorschriftvon l>r . Oscar Liebreich, Proskssor der Srz»c>-
»uucUkl/re LN der Ui' iversiliit zu Berlin .

BerdommliSdcichwirdcn, Lrnqheit der Verdauung . Sod»
fr-nnen , Mrgenvcrschleimung, die Folgen von Unmaßigkeil im I
0i!,n und Tiwlcn w rden durch diese angenehm schmeckendeILsscnz
dnuiiu Inrrer Ze>: drscmgt.'Preis p, k/, Fl. 3 M. >/, Fl. I,S0.

V. Lbiussee- Strofie 1k
N ed^soqen in fast sflmmtl. Apo hrke » u. den reuo nmir-1. Trvck n-
ha tzl rig u. Bei sliLeV . stcUunge»! wc de i» p ompt aus

Lustcurort Schönrnnmach, Mnrgthal
Unterzeichneter empfiehlt sowohl Passanten wie Luflknrgäst

(Württem -
, dery).
«knrgästen seinen

Gasthof zur Post (Glashütte )
bestens . Bei längerem Verweile « billige Pensionspreise .
E . 797 .2 . 1 -

H .41 . 1 . k!we füll Icke Hvn S « « V SIi», U bietet dis

iNsMs <SL »
jedem Itsulinoon , eto I
( 100 Silben pro Llinute) . 8ekr scböue Nruebsedrikt.

4

Viele Zeugnisse erster drutscker Airmsu, Sekritrprobeo
ete . äurvk «len Keneral- Vertreter
1 . 4 ! :>i rrrr ii . I' reis 450 dlnrlr. /luenlen eesnebt.

Osbinelfiügs ! ,

ßOignonHügel,
Zalonisügel ,
k88onaioi ' -

f>üge >,

^liquolüügs !,
Lonesi'iflügel

III

siisninos
aller Lzlstews

iv ilbsrrktsetlviiü

relvker uuck
gecklosenbioe

I8selplrll ! v8.
vom eiuksebsteu

I -cruklüvicr

!.udvvi ^ 80 slV/ 6 ! 8^ u 1 inconstlvetlvuc ,
cü-.^ sL . Ilotlisisi -si -.t.. gNMgl-xMiNNLK,

I^ 3 ^ ! 8k
'

u !l6 AikuesteUoijelle .
31 illlvrrviintr » »«« 31 . E 809 5

Linder ! aliltes ^ etiellfiLpital : 12 Nillioneii Llarlr.
r ^Ui « Lv IL « rl8r »iI »V . E 910 3

>Vir macken bieräurob deüaont, «lass vir vis bisbsr
» r i->t rii ><1«?, 1iL Xir « tr » n <1<- ,
d » rrllr i ' Vi t in X!r>r-itr >

rur sickeren V >ilt1 >« ^ :i1»i iiu r̂ " >i <t > < übernedmen
uuck von letaleren somit zevsils :

die Abtrennung und bünaiebnvg der källigen Ans - n. Oividsodsiisobeine,
die tonlrole über Lusloosuug , Lündigung oder Lonvertirung,
die Äinaiebung verlooster oder gebändigter Stücke und deren IViedersii-

lags in anderen oder gleieden Lüeeten ,
den Leaug von neuen Ooupovsbogen n. den Umtanscb voa loterimssebeinen,
die Ausübung von Leaugsreebten und die Linaabluvg auk niebt voilbs-

aablts kapiere
u . s . v .

besorgen.
Oie bei uns binterlegten IVertbgegeustände uud Llleeteo verden io den

. n -xlr <l« ii i»«- >»< !!<t < i > L ' o » r<t,ir <»ti <>i ><-«
V «; r 8 <- tl1 ! < »->o-!l >rn <;n und n> l 4 - : >n ^ < L p,1 « tt « » nvrl -ir̂ « i-it : lttt -
t « n <A« ^ « 14x ;n unseres Lanbgebäiides autbevabrt und übornsbmen vir
kür dieselben <tio ^ <>II <- 4l !,1t4 )rri ^It < it , riv< 1i^ «1« ia

<1« 8 <A«r8 « t ^ sis .
ssilials ckei- Kkkini8eken eneMbanIr Kai- l8>- ukv.

Haühofzum KreufiWj , Raufen imörlisgM.
Mit Station Krozinge« Omnibus - Verbindung z« alle« Züge«.

Anerkannt gute Küche , selbfigezogene , reine , mit ersten ' Meisen
gekrönte Weine, Exportpier , offen und in Flaschen, prompte Bedienung,
billige Preise. Geräumige Restauratiouslokale und Garten beim Hause,
elegante Säle für Gesellschaftsausflügc und Festlichkeiten , freundliche
Zimmer mit Aussicht. Eigene Fuhrwerke jederzeit zur Verfügung. Zu
längeremAufenthalt und als Pension vorzüglich geeignet durch geschützte
Lage , Spaziergänge für Luft- und Bcwcgnngskur in Ebene , Anhöhe u.
Wald , Ausflime in das liebliche Münsterthal , nach dem Belchen , Sulz¬
burger Bad . Badenweiler rc . rc . Pension zu mäßigen Preisen.

F .S43 .3. Besitzer : H Schladerer .

Lvkwai'rwald - l-ufthurort silättig.
SV- St . v. Bade«. S8VV Fuß ü. d . M. S St . v. Bühl .

lind L
Durch Renba« bedentend vergrößert. — 6« Fremdenzimmer. — Von
Aerzten bestens empfohlen,' vollständig geschützter und angenehmster Aufenthalt ,
von prachtvollen Tannenwaldungen umgeben , mit herrlicher Fernsicht in das
Rheinthal bis zu den Vogesen . — Von Touristen besonders bevorzugt als

Ausgangspunkt der schönsten Schwarzwaldtouren .
Comfortables Hotel mit großer Veranda , der Neuzeit entsprechend

eingerichtet , ausgezeichnete Küche und Keller , mäßige Preise , auf¬
merksame Bedieunng. Diners und Restauration » 1» sowie
Forelle« zu jeder Tageszeit.

E .795 .2 . Der Eigenthümer : 3 . 1VL188 .

Badeeinrichtungen,
auch einzelne Wannen , Kinder-Sitz - u.
Fußbadewannen aus starkem Zink. Heiz¬
bare Badeeinrichtungcn von Mk . 75 an
empfiehlt E .943 .3.

Wilh . Wolf in Bühl in Baden .

^ k
^ Saumwvlltllch

« Kretonne

Sammet

Fabrikpreise «

§ j LttLIlAKON

>W Kranken,
besonders aberDenjenigen, welche ,
Magen- n . Darmleiden, Bandwurm,!
Lungen -, Kehlkopf- und Herzkrank-!
beiten , Unterleibs-Krankheiten , Bla-z
seuleiden , Hautkrankheiten , Gesichts-I
Ausschlägen , Flechten , Gicht, Rheu-I
matismus !, Rückenmarks - und Ner-I
veuleiden , >Frauenkrankheiteu, Bleich-I
sucht rc . leiden , ist das Schrift-s
chcn : WWWWWWÜW» » ^ !
iöehaildlungu. Hei1ungM
> W von KrankheitenM Dl
Mein Rathgeberfür alle Leidende » !
zu empfehlen . Kostenlos u . franco!
u beziehen von Ludwi g Magg, Buch-!
ändler in Konstanz .

G .264 . Obrigheim .
Jagdversteigerung .

Die Gemeindejagd wird
Mittwoch de« I « . Aognst l. I .,

Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Rathhaus hier für die Zeit

vom 2 . Februar 1888 bis dahin 1894
(allenfalls auch

'
bis 1897) öffentlich ver¬

steigert . Der Jagdbezirk besteht in Feld
und Wald und ist ca . 2100 Morgen
groß.

Obrigheim , den 8. Juli 1887 .
Gemeindcrath.

Horn , Bürgermeister.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Zustellung .

G .275 .1 . Nr . 7990 . Breiten . Die
Firma C . Beuttenmüller u . Cic .
in Breiten , vertreten durch Rechtsan¬
walt Kr. Wörter in Kalsruhe , klagt
gegen den Flaschner Johann Äratzel,
zuletzt in Gochsheim, zur Zeit an un¬
bekannten Orten , aus Kauf von Maa¬
ren zu den vereinbarten und gcschäfts -
üblichen , in den Fakturen vom 23 . Au¬
gust , 25 . Oktober , 27 . November , 8 . ,
11 . u . 17. Dezember 1883 bezeichneten
Preisen , mit dem Anträge auf Er¬
lassung eines für vorläufig vollstreckbar
zu erklärenden Urtheils gegen den Be¬
klagten zur Zahlung von 136 M . 13 Pf .
nebst 6 ° , Zins vom 15. März 1884 ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Breiten auf
Freitag den 4 . November 1887 ,

Nachmittags 3 Uhr .
Zuni Zweckeder öffentlichenZustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Breiten , den 7. Juli 1887.
W . Eisenhut ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

vermögknsabsoilderung.
H . 50 . Nr . 8245 . Karlsruhe . Die

Ehefrau des Schuhmachers Wilhelm
Rexer , Wilhelmine, geborne Heinkel in
Pforzheim, vertreten durch Rechtsanwaltvr . B . Baumstark , klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier»Civilkammer l >, ist bestimmt auf
Montag den 14 . November 1887 ,

Vormittags 8Vs Uhr.Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 8. Juli 1887 .
Gerichtsschrcibercides Gr . Landgerichts.

Belzer .
Erbemweismlgen.

G . 131 .3 . Nr . 5526 . Meßkirch . Das
Großh . Amtsgericht Meßkirch hat un¬
term Heutigen verfügt :

Die Witwe des Tavcr Ehringer von
Krumbach, Josefa , geb. Ehringer , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Vcrlaffcnschaft ihres Ehemannes
nachgesucht .

Etwaige Einwendungen hiegegen sind
binnen 6 Wochen gellend zu machen .

Meßkirch , den 27 . Juni 1887 .
Der GcrichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Wanket .
H .54 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Einlagerungsfrist für Getreide
in Basel , welche nach den ab Mann¬
heim und Ludwigshafen bestehenden
Transittarifen 3 Monate beträgt, wird
mit Wirkung vom 15 . Juli d . I . auf
6 Monate verlängert .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1887 .
General -Direktion.

H .12. 2 . Nr . 15,723 . Karlsruhe .
LieferungvonHeizungs -
u . Erleuchtungsstoffen.

Die Lieferung von etwa 87 Ster
Forlen - , 74 Ster Buchenholz, 86 Ton¬
nen gewaschener Nußkohle, 4 Tonnen
Koaks ( 1 Tonne — 1000 Kg) und
6000 Liter Petroleum soll im Wege
des schriftlichen Angebots vergeben
werden .

Zur Lieferung geneigte Unternehmer
wollen ihre schriftlichen Angebote mit
Preisangaben bis zum 15. d . Mts .
unter der äußeren Bezeichnung: „Liefe¬
rung von Heizungs- uns Erleuchtungs¬
stoffen betreffend " frankirt an die hie¬
sige Ober -Postdirektion cinsenden .

Die Lieferungsbedingungen liegen im
Geschäftszimmer Nr . 34 der Ober -
Postdirektwli zur Einsichtnahme aus.

Karlsruhe ( Baden ) , 2. Juli 1887 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor,

Geheime Ober -Postrath
Heß.

Holzversteigerung.
H .46 . 1 . Nr . 668 . Gr . Bezirksforstei

Schönau b . H . versteigert aus den
diesjährigen Domänenwaldschlägen :
„ Kegelscheibe" und „ Alter Wald "

Samstag den 1« . Juli l. I ,
früh 9 Uhr ,

im Gasthausc zur „Krone" in Hed -
desbach :

396 Ster schäleichcnes Prügelholz u.
einige Loose ischlagraum ;

ferner aus den Domänenwald -Abthci-
lungen : „ Eichwald"

, „Oberer Schlum-
bcrg " und „Schälenweg"

Montag den 48 . Juli l. I .,
früh 9 Uhr ,

imGasthause zum „ Löwen " in Heilig¬
kreuzsteinach :

141 Ster schäleichcnes Prügelholz
I . Kl . , 1279 Ster 11 . Kl. , sowie meh¬
rere Loose Schlagraum und einige
Reishaufen .

Die Waldhüter : Schmitt in Hed -
desbach , Reinhard in Heiligkreuz¬
steinach , zeigen das Holz auf Verlan¬
gen vor . „ _

Druck und Verlag de : G. Braun ' schrn HojbuchSrackrrri . tMu «ver Berlage.)
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